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akzent magazin I editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Unsere Vorfahren hatten zu leiden: unter dem Krieg mit
seinen Verheerungen, unter Missernten undTeuerung,
die breite Bevolkerungsschichten zum Hungern
verurteilten, und schliesslich unter Seuchen, die sich über
ein abgrenzbares Gebiet (Epidemie) oder gar über die
Welt (Pandemie) ausbreiteten und ganze Landstriche
entvölkerten.

Zwischen 1348 und 1668 folgten sich die Pestwellen in

einem Rhythmus von rund 14 Jahren. Allein 1349 wurde

etwa die halbe Bevölkerung von Basel ausgelöscht.
Später raffte der SchwarzeTod während einer Epidemie
ungefähr jede und jeden Dritten dahin.

Aber nicht nur die Pest verbreitete Angst und Schrecken.

Auch Cholera undTyphus nahmen oft apokalyptische

Ausmasse an. Das gilt auch für die Spanische
Grippe von 1918/19, die weltweit 50 Millionen
Menschenleben forderte, dreimal mehr als im soeben zu

Ende gegangenen Ersten Weltkrieg. Und dann breitete
sich in den 1980er-Jahren über den HI-Virus eine bisher
unbekannte, neue Epidemie aus: Aids.

Das aktuelle Azent Magazin widmet sich in vier
Themenbeiträgen grossen Pandemien, welche die
Menschen heimsuchten. Unser Schwerpunkt gilt, wie
üblich, den Geschehnissen in unserer Region. Mit einer
Ausnahme: Vor 50 Jahren brach in Zermatt eineTyphus-
Epidemie aus. Die älteren Leserinnen und Leser werden

sich daran erinnern. Das Spezielle daran war, dass

es sich um eine «hausgemachte» Seuche handelte, zu
deren Bekämpfung Sanitätssoldaten aus Basel, dem
Baselbiet und dem Aargau aufgeboten wurden.

Nun ware es falsch anzunehmen, es sei unsere Absicht

gewesen, ein Heft zum Thema «Tod und Verderben»,
zu produzieren. In einem Beitrag über überwunden
geglaubte Krankheiten lassen wir deshalb Professor
Nino Kunzli, Vizedirektor desTropeninstitutes, zu Wort
kommen. Ferner haben wir uns mit Dr.Thomas Steffen,

Kantonsarzt, über die Frage unterhalten, wie heute

dafür gesorgt ist, dass Basel gesund bleibt. Zunächst
die gute Nachricht: Die beiden Experten sind sich
einig, dass die Angst vor Infektionserkrankungen,
gemessen an den Opfern, die sie fordern, übertrieben ist.

Der Schutz der Bevölkerung vor Viren ist heute
unvergleichlich grösser als bei der Spanischen Grippe zu
Beginn des letzten Jahrhunderts. Die schlechte Nachricht:
In der Schweiz sterben pro Jahr 500-1000 Menschen
an den Folgen einer Grippe, aber rund 3000Todesfälle
sind der Luftverschmutzung zuzuschreiben, 10'000 gar
sterben an den Folgen des Rauchens.

Wir wünschen Ihnen eine anregende und spannende
Lektüre.

Herzlichst: Ihre Akzent Magazin-Redaktion
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